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1. EinlEitung

1.1 »Politics as usual«?

Seit seiner Erfindung vor gut 20 Jahren wurden die Rolle des Internets und 
seine Bedeutung für politische Organisationen intensiv diskutiert. Die 
Einschätzungen oszillierten dabei zwischen journalistischem ›Hype‹ und 
akademischer Skepsis (norris/CurtiCE 2008: 3), zwischen einem »over-
throw of everything« (trippi 2005) und »politics as usual« (gibson/Ward 
1998; Margolis/rEsniCk 2000). Als wissenschaftlicher ›Mainstream‹ hat 
sich in den letzten Jahren die Erkenntnis durchgesetzt, dass das Internet 
nicht zu grundlegend neuen politischen Machtverhältnissen führt, sondern 
sich vielmehr die Verhältnisse der Offline-Welt auch online wiederfinden 
lassen. Um die Debatte zwischen euphorischen und skeptischen Einschät-
zungen weiter hinter sich lassen zu können (dongEs/JarrEn 1999: 86), ist 
es angebracht, den Schwerpunkt auf empirische Untersuchungen zu legen, 
um analysieren zu können, »what will change, what will not, and why« 
(grabEr/biMbEr/bEnnEtt/davis/norris 2004: 92).

Diesem Ansatz folgt die vorliegende Untersuchung, in der auf die On-
line-Kommunikation von politischen Interessengruppen in der Schweiz 
fokussiert wird. Politische Interessengruppen bieten sich als Untersu-
chungsgegenstand an, weil sie einerseits bislang seltener im Zentrum der 
wissenschaftlichen Aufmerksamkeit standen, andererseits ihnen gerade im 
politischen System der Schweiz eine wichtige Rolle zukommt. So kann für 
politische Interessengruppen in der Schweiz festgehalten werden: »Swiss 
democracy is geared to pressure groups; it is a form of government calcula-
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 EinlEitung

ted to bring such groups into existence and give them power. The system 
could conceivably continue for a time without parties, but without pres-
sure groups it would not work at all« (katzEnstEin 1984: 112).

Im Zentrum der Untersuchung stehen die Fragen nach der Bedeutung 
von Online-Kommunikation für politische Interessengruppen, deren Ein-
satz von Online-Kommunikation sowie möglichen Veränderungen inner-
halb der Organisationen, die auf den Einsatz von Online-Kommunikation 
zurückzuführen sind.

1.2 Fragestellung

Wie einleitend erwähnt, wurde der Einfluss von Online-Kommunikation 
auf verschiedene Bereiche des politischen Lebens ausgiebig diskutiert 
und in einer Vielzahl von empirischen Studien untersucht (siehe dazu 
Kapitel 3.3). Für die Schweiz auf der einen Seite, für politische Interes-
sengruppen auf der anderen Seite fehlen bislang aber gesicherte Erkennt-
nisse über verschiedenen Aspekte der Online-Kommunikation. So stehen 
in den meisten Studien Parteien im Zentrum (siehe z. B. klingEr 2013). 
Wenn Interessengruppen untersucht werden, dann häufig die ›üblichen 
Verdächtigen‹: größere Organisationen aus dem Umweltbereich wie bei-
spielsweise grEEnpEaCE oder der WWF (koCh-bauMgartEn 2010: 239). 
Die vorliegende Untersuchung versucht den Blick auszuweiten und ei-
nen umfassenden Blick auf die Online-Kommunikation der in der politi-
schen Interessenvermittlung aktiven Interessengruppen in der Schweiz 
zu ermöglichen.

Auf drei Bereiche der Online-Kommunikation soll dabei fokussiert wer-
den. Als Erstes stellt sich die Frage, welche Bedeutung politische Interessen-
gruppen in der Schweiz Online-Kommunikation zuschreiben. Die Klärung 
dieser Frage wird als grundlegend erachtet, um die anschließend folgenden 
und darauf aufbauenden Forschungsfragen beantworten zu können. Erst 
wenn die Bedeutung von Online-Kommunikation für politische Interes-
sengruppen verstanden wird, so der dahinterliegende Gedanke, lässt sich 
in einem zweiten Schritt der Einsatz von Online-Kommunikation erklären. 
In einem dritten Schritt soll dann nach möglichen Auswirkungen und Ver-
änderungen von Online-Kommunikation für politische Interessengruppen 
gefragt werden. Somit lassen sich die forschungsleitenden Fragestellungen 
der vorliegenden Untersuchung wie folgt auf den Punkt bringen:
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Aufbau der Untersuchung

1. Wie schätzen politische Interessengruppen in der Schweiz die Be-
deutung von Online-Kommunikation ein?

2. Welche Instrumente und Aktivitäten der Online-Kommunikation 
setzen politische Interessengruppen in der Schweiz ein?

3. Welche Veränderungen der Organisationsstrukturen von politi-
schen Interessengruppen in der Schweiz lassen sich feststellen, die 
auf den Einsatz von Online-Kommunikation zurückzuführen sind?

1.3 Aufbau der Untersuchung

Als Erstes werden die für die vorliegende Untersuchung relevanten theo-
retischen Perspektiven und Zugänge vorgestellt (Kapitel 2). Dazu gehört 
einerseits die theoretische Fundierung von Organisationen, andererseits 
die Eingrenzung des Untersuchungsgegenstands der politischen Interes-
sengruppe. Zudem wird die abhängige Variable – Online-Kommunika-
tion – definiert. Anschließend wird in Kapitel 3 die zur besseren Einord-
nung der vorliegenden Untersuchung notwendige bisherige wissenschaft-
liche Beschäftigung mit dem Forschungsgegenstand präsentiert. Mithilfe 
des theoretischen Hintergrunds und des Forschungsstands können dann 
in Kapitel 4 die Forschungsfragen ausgeführt und verschiedene Hypothe-
sen für die empirische Untersuchung abgeleitet werden. Die Beschreibung 
des gewählten methodischen Vorgehens der vorliegenden Untersuchung 
folgt in Kapitel 5. Die Befunde aus den beiden durchgeführten empiri-
schen Erhebungen werden in Kapitel 6 (quantitative Online-Befragung) 
und Kapitel 7 (teilstandardisierte Leitfadeninterviews) beschrieben und 
anschließend in Kapitel 8 diskutiert. Abschließend folgen in Kapitel 9 ein 
Fazit der vorliegenden Untersuchung, eine Auseinandersetzung mit der 
Frage, inwiefern sich die Resultate der Studie auf andere Länder übertra-
gen lassen, sowie ein Ausblick auf mögliche weitere Forschungsansätze.




